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lieber

>d)üMiif|frfd)aft außerhalb bcr ©ebärnuiller.
SDie (Eileiter haben bie Slufgabe, ben ©atncit

Ou« bcr ©ebärmutter, in bic er nad) bem Bei-
jcblaf auffteigt, uad) bem ßierftod hi»zuleiteti,
«t beffett 9cäl)e bic ©amenfäben bann ba« bem
ßierftod anêgetrctene (Si antreffen unb be-
fruchten, öerätibcrungen bcr ßileiter, Die ben
$>urd)gaiig ber ©amenfäben Perhiubcrn, babeti
Unfrudjtbarfcit zur golge. SEBcnn aber ber 2öeg
tooljl fiir bie ©amenfäben, aber uid)t für baîs

befruchtete (Si, ba« nad) ber Befrudjtung burd)
Ceti ßileitcr nad) ber ®ebärmutterl)öhle man»
jjeru fön, weit genug ift, fo fanu ba« ßi in
bem ßileiter ftecïen bleiben unb fid) bort weiter
eütwideln. Deswegen finb bie meiften ©chman-
ßerfdjaften, bie außerhalb ber ©ebärmutter fid)
jjtttipideln, ßileitcrfdjmangcrfd)aften. 3» menigeu
oäflen bleibt aber ba« ßi l'ogar im ßierftod
litten, im ©raaf'fdjen Bläsdjcn, unb bie« gibt
rV^aß jur ßntftcbung einer ßicrftodjdjwanger-
Idjnft.

$ic Urfadjcn zu einer foldjen fatfdjcn ßin-
Rettung be« ßie« finb nod) nid)t genau aufgegärt,

benn menu man aud) burd) Operation
ftewonnene ßhwangere ßileitcr genau unterfudjt,
m finb meift burd) bic ©d)ioaugerfd)aft foldie
^eräuberungett gefeßt, baf) bie urjprünglidjen
$etl)ältniffe itid)t mehr genau erfannt werben
jjOnen unb Juan barum nidjt erfährt, toetdfer
Mlnftanb ba« ßi am Söeitcrmanbern geljiubert
?Qt. Dfou ift be«balb auf Ucberlegungcu an-
Hduiejen.

I p'nn fjat im iîaufe bcr ^cit tierfdjicbenc Ur-
«%,, angefdjiilbigt. 3» erfter fiiuie badjte man

jv," ®bfnicfungen bcr ßileitcr bitrd) entjünblidje
jj^äuberungen, bie Berroad)fttngcn l)iiiter!affen.

ct man fitibct fold)e S>crmad)jungen unb VIb»

('^»'ugen nur feiten bei Operationen, wenn
j

.Jon ftc etwa mal oorfommen unb eine ßi-
g ^fd)wangerfd)aft l)croorrufcn tonnen. $ann
gierte mau bic iöeränbcrungcn bcr ßileiter-
^.rienuljaut bei ßtitjünbungeit, befonber« bei
ry'Pberiufeftion; mau badjte barau, baß bic
^Qäni,,jcrl)äärd)en an ben ©rijlcimbautjellcu, bic

bei ' füt(bcwcgcn, jerftört fein tonnen; aber
fQ] .""(erfudjuugen, bie barauf geridjtct waren,
tum n"au ^cr 3îâl)c bc« ßieö oft gan^ nor-

I fiitnmerubc ^cll)d)id)teu.
U^bi'eriungen bcr ©d)leiml)aut, bei djroui-
Unb' .®ntÄänbunflcn, "Gaben audi oft ßinfluß

(c ^!'"en ba« ßi am ÜBcitcrrücfen 1) in bem.
tbobi >!^ "^lcr ^am ,nan àu ^er ßrfenntni«, baß
jcfjJ, rlc Hauptrolle bei ber ßilciterfdjwangcr-
iipK,'iln î^ad)«tum jurüctgcbliebene, jogenauute
fbiei» «ntwirflungpftûbicn bcr ©efd)led)t«teile
îd)0| "• ^iefe mangelhafte ßntwictluug ift ja
^'e (f'Clllc Ha,|Pturfad)C bcr llnfiudjtbarfeit.

•etftöcte tonnen babei gauj normal fein,

wie ja aud) in Jäüen, wo bie (Gebärmutter
unb bie ©djeibe fcljlen ober nur ganj mangelhaft

entroidtelt finb (bie (Gebärmutter nur al«
ein fleinc« 27hiötelflümpd)en) bie ßierftöde normal

auSgcbilbct ju fein pflegen.
SBeun nun ber ßileitcr bei ber Untercntwicl-

lung fo eng unb jehwad) ift, baß ba« ßi nidit
burd) il)it burdigebradjt werben tann, fo genügt
bod) ber oorbanbenc fRaum, um ben mit ßigen»
bewegung auSgeftattcteu ©amenfäben ben Durchgang

jii erlauben.
3» einigen gäflen finbet mau bei ßileitcr-

fd)ioangerfd)aft ber einen ©eitc ben gelben Körper,

alfo ben Ueberreft be« ©raaf jdjen Söläs-
dien«, im ßierftod ber anbern ©cite. Vllfo ßat
eine „äußere Ueberwauberuug" ftattgefunben,
b. h- ba« ßi ift hinter ber (Gebärmutter burd)
au« einem ßierftoef in ben ßileitcr ber anbern
©eitc gelangt. 2Ran hat nun bie Vermutung
auSgcfprodjen, ba« befruditete ßi fei bann, bi«
e« in ben ßileitcr gelaugte, fdjoit fo groß ge»
wefen, baß c« in ihm ^urücfgelialtcu würbe unb
fid) bort weiter eutwicfcln mußte.

fyerucr mögen nod) anbere Hbnormitaten bcr
ßileiter eine 9folle fpielcn, benn mau bat aud)
jd)on ba« ßi in einer fogenannten Pîebentubc
gefunben, in einem blinb enbenben §lnl)äugfcl
bc« ßileiter«, in ben e« fid) an ©teile be«
wahren ßileitcr« Perfangen hatte.

2öal)rfd)cinlid) fommen öerjdjiebcnc biefer
Urfadjcn öor. 2üa« bie Häufigfcit angeht, fo
fommen, feit mau operiert, bic ßileiterfdpoanger-
fdjaften uu« häufig ju (Gcfidjt. früher hielt
man fie für Seltenheiten. Da« ftimmt nidit.
ßin llutcrfd)ieb im ©efallcnfeiu bcr beiben ©eiten
ejiftiert nidit. Die ßftrauterinfd)wangerfd)aft
ift häufiger bei grauen, bie fd)on geboren haben,
al« bei anbern. Diad) einer ßileiterfdjwanger-
fdjaft fönnen normale ©riiwangerfdiaftcn folgen,
ober e« fanu fid) nad) ßntjernung ber jd)wan-
geren Dube fpätcr in ber anbereu wieber
eine ßileiterfd)wangcrfdiaft auSbilben. Vlud)
gleid)3citig innerhalb unb außerhalb ber (Gebärmutter

föutien fid) ^willingSeier anftebcln.
3mmcrl)iu cifdjcint c« nicht ridjtig, in jebem
galle öon ßntfernung eine« idiwangeren
ßileiter«, wie e« bon einigen ©eiten angeraten
wirb, aud) beu gefunben ßileiter mitjuentjernen ;

id) habe fclber eine grau behanbelt, bei ber
uad) einer ßileiterfchwangerjdiaft bicr normale
©eburten fid) ereigneten unb erft bie fünfte
©d)wangerfd)aft wieber eine ßjtrautcrine war.
ßitie fHabifalopcration bei ber erften hätte alfo
bicr folgenbe Stinber am ßntftehen berhinbert.

3m ßileiter finbet ba« befruditete ßi eine
©dilcimbaut, bic bei ber ßutwicfluug ber ©e»

fd)led)t«organc au« ben gleichen ßleinentcu her-
borgegangen ift, wie bie ber ©ebärinutter. ß«
foiuiut unter bem Dteije biefe« ßie« audi ju
einer Umwanbluug, bie berjeuigeti bcr Uterus-

fdileimhaut in bie hi'tfällige Haut ähnlich ift.
©o fann ba« ßi auch hier in fie einbringen,
aber e« finbet nicht unter ihr eine bide SÄuSfel«
fd)id)t, wie in ber ©ebärmutter. gunächft aber
bilbet fid) eine Kapfcl au«, wie bei regelmäßiger
©d)waugerid)aft. Unterbeffcn tritt biefclbe Ü>er=

änbcrnng aud) in ber (Gebärmutter auf; bie

lUcrbidung ber UtcruSwanb, bie löeränbcruug
ber ©dilcimbaut; erft bom bierten ilionat an,
wenn nicht borher eine Unterbrechung ber
©dimangerfdiaft eingetreten ift, bilbet fie fid)
allmöblid) wieber jurüd.

2öäl)rcnb im Uteru« bic Söanbung aud) am
ßttbe ber ©djwaugerfchaft nod) jirfa 1 cm bid
ift, genügt in ben meiften gäüen bie SBanb be«
ßilciterS nur ïurje 3e*t ber Slu«bel)nung burd)
ba« wadifcubc ßi. ^ligleid) wirb fie auch bon
ben ßl)orionjotten, bie bie bünnere ©djlcimhaut
burdjbringcn, angefreffeu unb fo fomntt e« fetjr
häufig nach üitf« 6 Söodicu $u einer Zerreißung
ber bünnen ©teile, ^ur heftigen ©lututig in bie
Bauchhöhle unb jur Untcrbredjuug ber ßileiter-
fdiwangerfdiaft. Dod) h'erbon fpäter.

Die Sd)ioangerfd)aft außerhalb ber ©ebärmutter

tann fid) an Perfdjiebcnen ©teilen an-
ficbeln. ßinmal in ber ilfitte be« ßileiter«.
gerner im granfentridjtcr be« ßileiter«, bann
in bcr engen ©teile biefeS Organe«, wo er bie
©ebärmutterede burchjefct; ferner im ßierftod,
im gelben Körper unb cnblid) in ber Bauchhöhle

an irgcitb einer ©teile, oft fogar an ber
llittcrflädie bcr Ccbcr.

Diefe lehtcre ober ®aud)böhlenfd)wanger*
fdiaft, fowie bic ßierftodfd)wangerjd)aft finb |el)r
feiten. ÜJtan nimmt an, baß oft bie Bauchhöhlen-
fd)wangcrfchaft baburd) juftanbc fommt, baß
ein ßi au« bem granfcntrid)ter frühzeitig fich
loSlöft unb bann in ber Baudjhöhle fid? ein-
niftet, wie ja aud) ïleine fßflanjcnfcimlinge auS
ber ßrbc, in ber fie ihre ßntwidlung begonnen
haben, in ein anbere« ßrbreid) fid) üerfeßen
lafjen, ohne babei zu ©runbc z" gehen.

3n einzelnen gäden fann eine ©chwanger«
fdiaft außerhalb bcr ©ebärmutter fid) bi« zum
PöUigcn ïlu«wad)fcn be« KinbcS entwidelu, in
beu meiften gällen geßt fie öorher zu ©runbe
unb führt zu mehr ober weniger ftürutifdicn
ßrfdjeiuungen, l)ie unb ba zum Dobe. Die«
hängt baoon ab, wo fid) ba« ßi in ber
gegebenen ©cgenb cinniftct, $. B. im ßileitcr.
Seun ba« ßi fid) in ber nach öer Baudiböl)lc
Zu geriditeteit ©eitc bcr SBanbung einniftet,
fo wirb e« halb zur Zerreißung biefer Söanb
fommen; niftet e« fid) aber nad) bem breiten
ÜJhittcrbanbe hin ein, fo ift bie Blahrfdjeinlich-
feit einer SBeitercntwidlung piel größer.

Bei Vlnfieblung bc« ßie« im granfcutridjter
fann bie Uutcrbrcdiung burd) einen fogenannten
Dubarabort ftattfinben: Hi»tcr bem ßi unb um
biefe« entftel)cu burd) wehenartige Zufammett-

kern. 15. öpr!1 1924 4 Iwelunàwanilgsîer Zadrgang

Die schweizer Hedxwwe
Offizielles Grgan des Schweiz. Kebammenvereins

Erscheint jeden Monat einmal. Veriatwortltchr Redaktion fttr den wisicaschastlichea TcU: «bonnement»:
0r. mvll. v. Z^lleuberg-Lardy, Jahre«-Abonnement- Fr. für die Schweii

Druck und Expedition: Privatdozcnt für Geburtshilfe und Gynäkologie. Mk. L. — für da» Ausland.

«Wer à Werder, Buchdruckerei zum ..Althos" epi.°.°ck.rstr°5. n. Inserate:
WaghauSgassc 7, Been. Fur den allgemeinen Teil: Schweiz und Ausland 40 EtS. pro 1-fp. Petitzeilc.

n»tz>» auch Ndoniilnicnt». und InicrNont-Nuslrägc tu richten »nd. Frl. Vtarie ÄVrnger, Hebamme, Lvrrainestr. ib, Vern, »rszer« »uirräae cntiprcchender Nadatl.

^>»»»n.r. ^ ^ ^ ^ r »

Inhalt. Ueber Schwangerschaft außerhalb der Gebärmutter. — Vermischtes. — Schweizerisches Hcbammcnlchrbuch. — Schweizerischer Hebammrnvereill: Einladung
iur lll. Delegierten- und Gencralversamnilung in Ensiedcln, Montag und Dienstag den 2. und 3. Juni. — Aus nach Maria Einsiedeln! — Zur gcfl. Notiz. — Krankenkasse:

Erkrankte Mitglieder. — Angemeldete Wöchnerinnen. — Einlritte. — Todesanzeigen. — krankenkasienotiz. — VeretaSaachrichtcv: Sektionen Aargau, Appenzcll,
«aselland, Baselstadt, Vern, Rheintal, Svlvthurn, St. Gallen, Uri, Winterthur, Zürich. — Rechnung der „Schweizer. Hebamme" pro 1U23. — AuS der Praxis. — EtwoS
dvm KrcbS. — Ein neues Produkt. — Anzeigen.

Ueber

Echwangerschaft außerhalb der Gebärmutter.

Die Eileiter huben die Aufgabe, den Samen
an« der Gebärmutter, in die er nach dem
Beischlaf aufsteigt, nach dem Eicrstvck hinzulciten,
in dessen Nähe die Samenfäden dann das dem
Eicrstvck ausgetretene Ei antreffen und
befruchten. Veränderungen der Eileiter, die den
Durchgang der Samenfäden verhindern, haben
Unfruchtbarkeit zur Folge. Wenn aber der Weg
kvvhl siir die Samenfäden, aber nicht fur das
befruchtete Ei, das nach der Befruchtung durch
ben Eileiter nach der Gcbärmutterhöhle >van-
°ern soll, weit genug ist, so kann das Ei in
"ein Eileiter stecken bleiben und sich dort weiter
Entwickeln. Deswegen sind die meisten Schwan-
öerschaften, die austerhalb der Gebärmutter sich

Entwickeln, Eileiterschwangerschaften. In wenigen
Füllen bleibt aber das Ei sogar im Eicrstvck
sacken, im Graas'schcn Bläschen, und dies gibt
?^ast Entstehung einer Eicrstvckschwanger-
Ichast.

Die Ursachen zu einer solchen falschen Ein-
Rettung des Eies sind noch nicht genau aufgeklärt,

denn wenn man auch durch Operation
gewonnene schwangere Eileiter genau untersucht,
W sind meist durch die Schwangerschaft solche
Veränderungen gesetzt, dast die ursprünglichen
Verhältnisse nicht mehr genau erkannt werden
.^"nen und man darum nicht erfährt, welcher
7"bstand das Ei am Weiterwandern gehindert

Man ist deshalb auf Ucberlegungen an-
«e>viesen.

Man hat im Lause der Zeit verschiedene Ur-
^chen angeschuldigt. In erster Linie dachte man
y!' Abknicknngen der Eileiter durch entzündliche
».Wanderungen, die Verwachsungen hinterlassen.
» ,^'r man findet solche Verwachsungen und Ab-
r^nngen nur selten bei Operationen, wenn

Ivii sie et,vn ,„nl vorkommen und eine Ei-
c. Schwangerschaft hervorrufen können. Tann
scbi - ^ bic Veränderungen der Eileiter-
^lle»nhant bei Entzündungen, besonders bei

^'pperinsektivn; man dachte daran, dast die

tz. ""ucrhäärchen an den Schleimhautzellen, die

bei I,
fortbewegen, zerstört sein können: aber

sg. ^ntersnchnnge», die daraus gerichtet waren,
Nini »""" ber Nähe des Eies oft ganz nvr-

flimmernde Zclljchichten.
sch^ch'oellungen der Schleimhaut, bei chrvni-
Und'k,?"î<Lì»dungen, lsaben auch vst Einftust

wimen das Ei am Weiterrücken hindern.
h>m.! aber kam man zu der Erkenntnis, dast

fülcch
die Hauptrolle bei der Eileiterschwanger-

kj„t,, Wachstum zurückgebliebene, sogenannte
spjx, Entivicklnngsstadicn der Geschlechtsteile
fchvn" '

îâc'st' mangelhafte Entwicklung ist ja
Djx Hanptursache der llniruchtbarkeit.

ülrstöcke können dabei ganz normal sein,

wie ja auch in Fällen, wo die Gebärmutter
und die Scheide fehlen oder nur ganz mangelhaft

entwickelt sind (die Gebärmutter nur als
ein kleines Muskelklümpchen) die Eierstöcke normal

ausgebildet zu sein pflegen.
Wenn nun der Eileiter bei der Unterentwicklung

so eng und schwach ist, dast das Ei nicht
durch ihn durchgebracht werden kann, so genügt
doch der vorhandene Raum, um den mit
Eigenbewegung ausgestatteten Samenfäden den Durch
gang zu erlauben.

In einigen Fällen findet man bei
Eileiterschwangerschaft der einen Seite den gelben Körper,

also den Ueberrest des Graas'schcn
Bläschens, im Eicrstvck der andern Seite. Also hat
eine „äustere Ueberwanderung" stattgefunden,
d. h. das Ei ist hinter der Gebärmutter durch
aus einem Eicrstvck in den Eileiter der andern
Seite gelangt. Man hat nun die Vermutung
ausgesprochen, das befruchtete Ei sei dann, bis
es in den Eileiter gelangte, schon so grost
gewesen, dast es in ibm zurückgebaltcn wurde und
sich dort weiter entwickeln mnstte.

Ferner mögen noch andere Abnormitäten der
Eileiter eine Rolle spielen, denn man hat auch
schon das Ei in einer sogenannten Nebentnbc
gesunden, in einem blind endenden Anhängsel
des Eileiters, in den es sich an Stelle des
wahren Eileiters verfangen hatte.

Wahrscheinlich kommen verschiedene dieser
Ursachen vor. Was die Häufigkeit angeht, so

kommen, seit man operiert, die Eileiterschwangerschaften

uns häufig zu Gesicht. Früher hielt
man sie für Seltenheiten. Das stimmt nicht.
Ein Unterschied im Besallcnsein der beiden Seiten
existiert nicht. Die Extranterinschwangerschaft
ist häufiger bei Frauen, die schon geboren haben,
als bei andern. Nach einer Eileiterschwanger-
schast können normale Schwangerschaften folgen,
oder es kann sich nach Entfernung der schwangeren

Tube später in der anderen wieder
eine Eileiterschwangerschaft ausbilden. Auch
gleichzeitig innerhalb und austerhalb der Gebär-
mutter können sich ZwillingSeier ansiedeln.
Immerhin cischcint es nicht richtig, in jedem
Falle von Entfernung eines schwangeren
Eileiters, wie rS von einigen Seiten angeraten
wird, auch den gesunden Eileiter mitznentsernen :

ich habe selber eine Frau behandelt, bei der
nach einer Eileiterschwangerschaft vier normale
Geburten sich ereigneten und erst die fünfte
Schwangerschaft wieder eine Extrautcrine war.
Eine Radikalvperativn bei der ersten hätte also
vier folgende Kinder am Entstehen verhindert.

Im Eileiter findet das besrnchtctc Ei eine
Schleimhaut, die bei der Entwicklung der
Geschlechtsorgane aus den gleichen Elementen
hervorgegangen ist. wie die der Gebärmutter. ES
kommt unter dem Reize dieses EieS auch zu
einer Umwandlung, die derjenigen der Utcrnö-

schlcimhaut in die hinfällige Haut ähnlich ist.
So kann daS Ei auch hier in sie eindringen,
aber es findet nicht unter ihr eine dicke Muskelschicht,

wie in der Gebärmutter. Zunächst aber
bildet sich eine Kapsel aus, wie bei regelmäßiger
Schwangerschaft. Unterdessen tritt dieselbe
Veränderung auch in der Gebärmutter auf: die
Vcrdickung der Utcruswand, die Veränderung
der Schleimhaut; erst vom vierten Monat an,
wenn nicht vorher eine Unterbrechung der
Schwangerschaft eingetreten ist, bildet sie sich

allmählich wieder zurück.
Während im Uterus die Wandung auch am

Ende der Schwangerschaft noch zirka 1 cm dick

ist, genügt in den meisten Fällen die Wand deS

Eileiters nur kurze Zeit der Ausdehnung durch
das wachsende Ei. Zugleich wird sie auch von
den Chvrionzotten, die die dünnere Schleimhaut
durchdringen, angefressen und so kommt es sehr
häufig nach zirka k Wochen zu einer Zerreißung
der dünnen Stelle, zur heftigen Blutung in die
Bauchhöhle und zur Unterbrechung der
Eileiterschwangerschaft. Doch hiervon später.

Die Schwangerschaft austerhalb der Gebärmutter

kann sich an verschiedenen Stellen
ansiedeln. Einmal in der Mitte des Eileiters.
Ferner im Fransentrichtcr des Eileiters, dann
in der engen Stelle dieses Organes, wo er die
Gebärmuttereckc durchsetzt; ferner im Eierstock,
im gelben Korper und endlich in der Bauchhöhle

an irgend einer Stelle, oft sogar an der
Untcrflächc der Leber.

Diese letztere oder Bauchhöhlenschwangerschaft,
sowie die Eierstockschwangerschaft sind >chr

selten. Man nimmt an, daß oft die
Bauchhöhlenschwangerschaft dadurch zustande kommt, dast
ein Ei ans dem Fransentrichtcr frühzeitig sich
loslöst und dann in der Bauchhöhle sich
einnistet, wie ja auch kleine Pflanzcnkciinlinge auS
der Erde, in der sie ihre Entwicklung begonnen
haben, in ein anderes Erdreich sich versetzen
lassen, ohne dabei zu Grunde zu gehen.

In einzelnen Fällen kann eine Schwangerschaft

austerhalb der Gebärmutter sich bis zum
völligen Auswachsen des Kindes entwickeln, in
den meisten Fällen geht sie vorher zu Grunde
und sührt zu mehr oder weniger stürmischen
Erscheinungen, hie und da zum Tode. Dies
hängt davon ab, wo sich das Ei in der
gegebenen Gegend einnistet, z. B. im Eileiter.
Wenn das Ei sich in der nach der Bauchhöhle
zu gerichteten Seite der Wandung einnistet,
so wird cS bald zur Zerreißung dieser Wand
kommen; nistet eö sich aber nach dem breiten
Mutterbandc hin ein, so ist die Wahrscheinlich-
kcit einer Weiterentwicklung viel größer.

Bei Ansiedlung des EieS im Fransentrichtcr
kann die Unterbrechung durch einen sogenannten
Tubarabvrt stattfinden: Hinter dem Ei und um
dieses entstehen durch wehenartige Zusammen-
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$ieï)iniç|en be« Gilciter« Blutungen unb bieffieljen
btängeii unter roeitercr mc!jr ober roeniger ftarfer
©lutung ba« Si Ijinauö. 2Bcun bie« langfam
gefd)iel)t, fo ftat ba« umliegenbe Bauchfell mit
Darmfdjlingen ;c. >Jcit, gegen bie ©aud)böf)le 411

©erroad)fungen einjugetjen, unb e« fommt 411

einer abgefd)loffeuen jpötjlc, bie mit ©lut gefüllt
ift, unb trgenbroo in bem ©lute ift aud) ba« Si.
©tan fpridjt bann uun einer Haeuiatokele re-
trouterina, einem ©lutfacf fjiixtcr ber Gebär»
mutter, im Dougta»'fd)en Dinum. Soldjc Gr-
güffe tonnen unter Umftäuben burd) mieber»

holte Blutungen fid) üergtößern unb tonnen ba«
©ilb einer eingefleminten, fc^ioangercn, riief»

loärtSgebeugten Gebärmutter barbietcu : fie tön«

neu aber aud) nur flein fein unb fid) im Saufe
ber 3eit oöllig auffangen.

Sdiliinmer für bic ©atientin ift c«, roentt
ba« Si in ber ©litte ber lube fid) aufeyt, unb
ein ©iff auftritt. Dabei blutet e« meift feljr
pl&ßlich unb iebr ftart, unb, ba ba« Si bie
îube nic^t oerläßt unb fid) bie ©ififtelle nid)t
4ufammen4iel)en fann, ftebt bie ©lutung meift
erft, luenn ber ©lutbrud ber ©atientin fo ftart
gefüllten ift, ban fie bem Dobc nahe ift, ober
roenn fie gcrabe4U fid) in bie ©audjljöljlc Oer«

blutet.
Sleftnlich, aber meift nod) fataler ift bietin

fiebclung bei Gie« in bem Dubenburchgang ber
Gebärmutter. Dort 4erreifjt, mann ba« Si bie
ffianb burd)brid)t, eine bidere ©fu«felfd)id)t an
einer Stelle, 100 ber Gcbärtmitterfnntc entlang
bic Gebärmutterfdüagaber bireft tjin^ictit unb
fid) mit ber Gicrftocffdilagaber oerbinbet; bic
©lutung luirb alfo Don 410CI, infolge be« fdiman»
geren 3"ftnnbe« befonber« ermeiterten Sd)lag*
abertt genährt Die ©lutung ift meift eine feljr
heftige; faft nie fann oorljer bie Diaguofe ge«

ftellt metben, beim bie Unterbredjung tritt meift
ein, beoor nod) eine beutlid) fühlbare Vluf«

treibung ber Gcbärmiitterecfe ben ©erbaut auf
Sd)ioaugerfd)aft ermeeft hat.

©ei ber ©aud)böhlcnjd)iuangerfchaft fommt
e« noch am eheften 4U einer SBeiterentmicflung
be« Sie«. Der ,frud)tfiid)eti bilbet firf) auf einer
oft großen Oberfläche be« ©auchfelle« au«; in
feinem Bereiche ermeitern fid) bie ©lutgefäffe;
aber ber jfrudjtfacf hat eine jel)r unregelmäßige
fform unb ift unigeben oon ocrfdjicbeucn @e«

bilben, mie fie eben in ber Umgebung fid) fin»
ben : ïHûdfeite ber Gebärmutter, Darmfchlingcn,
Seber, ÜJUI4 ic. ©atürlid) taun am Dermin ba«
Äiitb nicht geboren merben unb ftirbt tneiften«
bann ab. ©ielfad) finbet man bei foldjeu Stin-
bern au«gebehnte ©tißbilbuitgcn infolge ber
unregelmäßigen ©erbältnifje. aScnn nun bie

Diagnoje geftellt toirb, fo muß bie Bauchhöhle
eröffnet unb ba« 5tinb entfernt roerben. Biel«
fadi fann bann ber ,friid)tfud)cu itid)t meg«

genommen roerben, beim feine Unterlage fann
fid) nicht mie eine Gebärmutterroanb 4ujammen»
4iehen unb bic Gefäffc fd)ließcn; man läßt ihn,
um eine ftarfe ©lutung 411 Perl)inbcrn, brin
unb läßt bie îûunbc offen, unb admäblidj fomrnt
bie ©la4eiita bann heraus.

©tenu eine vtrnrfjt frühzeitig abftirbt unb
nidit entfernt mirb, fo fann fie jehrumpjeu unb
au« bem ©tute lagert fid) Äalf barein ah. So
entfteljt ein Gebilbe, ba« manchmal fpäter bei

Operationen ober Seftiou gefunbeu mirb unb
ba« mau al« Steinfinb be4eidmet hat. S3 fann
oft jafj^chntelang im ©auche bleiben, gut ab-
gefopfelt, ohne fid) 4U ueränbern.

VermiscDtts.
Hnücrnntttortliiftf« ©erhalten einer .fiebamme.

ffolgenber Jatl ift un« 4U Chrett gefommcu ;

luenn ber ©eridjt genau ift, fo hat bic be«

treffenbe .pebamme gefehlt unb fid) ftratbar
gemacht.

Sine Gebärenbe hatte 3rc'H'n9c- ^td) ber
Geburt bc« crftcii ^tuiriing« trat eine ftarfe
©lutung auf; bic fjebamme lieh ben SI 14t rufen,

Die Sd)mei4er pebamme.

biefer berichtete, er fei bei einer Operation unb
föiine uid)t lo«fommen, menn« preffierc, folle
man einen aitberen Slr4t rufen. Die .pebamme,
bie mit bem anbeten in ffrage fommenben
Är^te nid)t gut ftanb, fagte bor Familie nicht«
pon biefer Slutroort; ber Är^t fam cnblid) nad)
brei ©tunben unb e« gelang ihm, burd) eine
3njcftion ba« 4meite Äinb 41m Geburt 411

bringen; aber ba mar e« fdjon tot unb bie
©iutter burd) ben großen ©lutoerluft auf«
äußerftc gcfd)mäd)t. Soldjc« ©erhalten ber .freb-
anime ift eine Gemiffenlofigfeit unb muß
an ben ©ranger geftellt merben.

Sine anbete pebamme rief, ohne fidi um
bie Angaben ber Gebärenbeu 41t fümmern, fie
münfehe ben Är,4t, ber fie bisher bchanbelt
habe, (uotabenc einen Spc4ialiftcn) einen iljr
genehmen Slr4t, ber bie ffrau nid)t tonnte; ba«
iHejultat mar ein tote« itinb. Sind) bie« ift ein
unbebingt Pcrrocrflid)e« ©erhalten ber pebamme ;

beun fie tjat bie ©flidjt, ben Är^t 411 rufen, ben
bie Gebäreube ober ifjre fjamilie münfeht.

Sdmieijerififtc« .jpebfliitmeulcljrbmb.

©lit ber fiuattjicflen c ber (Sibßrnoffcnfrixtfl
unb faft aller ftanlone tjaben bie Zerret« ©ro>
fefloren (9. ©offier, "Jl tfabbarbt, #. Wußßitfbrrß
nnb 3unft> («bef 'Jlerite ber $rbammrnfcbulrit
von Vaufanur, Wnfrl, •Hern unb @t. (Ballen, Vor
5 Cfabrcn ein ^ebammrnlrbrbnrf) beraubßeßeben ;

baKfelbr bilbet ein frtjöner ©nnb ttou 550 Seiten
mit I IS "Jlbbilbunßen.

I>iefe« praçhiuolle 'Werf batte grofteu Srfulß.
ift iebt ßäu,{lieft nutfürrfanft unb eine jtueite

•Jtuflage foil balb eefefteinen.
$cn Hebammen tuirb biefe« UMtrt jum rebn<

gierten ©reife non 18 gfranfen anßrbotrtt. ®ie
Hebammen, lueltfie birfc« turrtbullr furt) noch
nicht befit)«« nnb biete befonbeeü ßiinftißrit He«
binßuiißrn beniiiien (vollen, lorrbrn erfuriit, ibre
Snbffription vor bem Sit. -Jlpril ben nutcr^eirf)
ueteu (teraubßebern abfenben 411 tvolien. Ütartj
biefent Termin ivirb ber ©rei# erhöbt ivcrbrn.

Vertag „La Concorde", Xanfatiite.

3d)tuci). hfönmmfiiuerrtit.

(Sinlabung
jur

31. Delegierten- unb Oheneraloerfammlung
in ffinfiebeln.

ÜRontaß uub Tirnftag. ben %. unb 3. 3»»i-

Traftanbru
für bic ^clcgicrtcitucrfaniitiluiifi.
montas. 2. 3unl 1921. nacbmlttaa* 2 Uhr,

Im kleinen Saal de» Hotels ..St. Ocorg".

1. ©egrüfjung bind) bic ©räfibeutin.
2. ffial)l ber Stimmen4äl)lcriinicu.
3. Sipped.
I. 3al)te«bcrid)t pro 1928.

3ahre«rechnung pro 1923, nebft ©cricht
ber Dicoiforiuncn.

Ii. ©eridjt über ba« 3e'tlin9s-W"tctI,ch",c".
nebft 9lePiforcnbcrid)t.

7. ©eridjte ber Seftioueu ©afclftabt, ffreiburg,
Glaru« uub iïiiAern.

8. Sluträgc ber Seftioueu. Seftiou 3fln<h'.
.3» Slnbctradjt ber ftetig ftcigeubeu Slu«-
gaben ber Äraufcitfaffe für Äraiifengclbcr,
mirb ftrengere SontroUc ber fich franf
aumelbcuben ©fitgliebcr oerlangt, ebeufo
foD einer aSochncrin, meld)c Geburten leitet,
fein Sîraiifengclb au«bc4al)!t merbeit."

9. 2Bal)l öct Sîcpiforinueii ber ©erein«faffc.
10. ©eftimmuug bc« Orte« ber uäd)ftcn 3DeCc-

gierten« uub GcncralPerfammluug.
11. Umfrage. _____

Wt. 4

^raftaiibc«
für bic (9ciicralt>crf(<miit(itnft.

nienslaß. den 2. 3unl 1920. oormitlaßs 11 Ubr,
im ßrossen Saal des hotels ..Si. fieorfl".

1. ©egrüftung.
2. 2Üal)l ber Stiiniiteu4äl)leriuneu.
3. Geitel)inigitng be« ©rotofoll« ber legten

Delegierten» unb Geucralberfammlung.
4. ©ed)uung«abnal)me uub ©erid)t ber IRebi

forinnen.
r>. ©eridjt über ba« 3('il""n0ulltei:nehi«fn-
Ii. ©eridjt uub Sluträge ber Delegiertenöec«

famtnlung.
7. 2Bal)leu unb ©eftimmung be« Orte« ber

Delegierten« unb General «©erfammlung
pro 1925.

H. Umfrage.

$r<iftatibcit für bic ftraitfeufaffe.
I. Slbuahme be» Gefcl)äft«bcvid)te».
2. Slbuahme ber 3al)tc»n:d)tiung unb ©eriiht

ber ©ebiforen.
3. 29a 1)1 ber ©eoifnreu für bie Xîranfenïaffe.
4. Beurteilung Pou ©efliefen gegen Gntfd)ctbf

ber .fîvanfenfaffe-lîotnmijfion.
5. Slntrag bet Strnufeufaffe-Jfommiffiou; „S8

foil bic Sdjiuei*. fpebammen ft'vaufenfaffe
bem frhibei4erifd)en .Staufen Äonforbat« «

2ierbanb beitreten.
ß. Slutrag ber Seftiou Bern; S» mirb beantragt

folgenbe Slenberung ber Statuten
ber .'pebainmeu Äraiifonfaffe bor4uuel)men :

„Slrt. 2 foil hi'ifu'u: Der Siß ber Genoffen«
fchaft ift jemeileu ber aüohufiß ber ©orort««
Scftion.

7. Slntrag bev Seftiou St. Gaden: a) ffi®

füllen bie ©fitglicber, bie bie SlranfenfaHe
au«be4ogcu haben, auch ferner int Schmeij.
geballtmen»©crein belaffen merben.

b) G® füllen bie ©crmnltung«tofteu ber
Jfvanfeufaffe prä4ifer in bie Detail« abge«
geben merben.

8. ©erfd)iebeuc«.

f^ür bie Itraufcntaffc tfloinmiffion ;

'3 ran Sief er et, ©räfibeutin.

2öir hoffen, bie Seftioueu metben nid)t unter«
laffen bic Daguug in Gtnfiebeln 4ahlrcid) 4»
befdjiden, um bamit ben 3i'«tralüorftanb burch
il)te ©fitarbeit förbern 411 helfen. Der Rentrai«
üüvftnnb ermartet and) rege Beteiligung feiten#
ber .ftudegiuneu, meldje nicht Delegierte ftttb.
Sind) fie fiiib red)t hcrjlich millfomtnen Gemi^
tuirb eö feine ber Deilnchmcriiuten bereuen, a#
ben ©crfnmmlimgcii teilgenommen 411 habeti'
Die Scftion Sd)mt)4 mirb im übrigen aUc« tuiv
um beu Sliifentljalt ihrer Gftftc fo augeiichü1
mie mügtid) 41t geftalten. Da« gemcinfd)aftliih(
Slbenbeffeu mirb im grofjen Saale be« .flötet#

KSt. Georg" ftattfiuben, bngegen ba« ©tittag'
cffen am 4meiteu 2terfannuluug«tagc im
„Äloftergarten". ©vei« für jebe« Gffen ffr. 4.5®

(ohne ffiein).
Ilm über bie Dciluel)iuer4al)l in ©c4iig oft

©erpflegimg uub eüentuede Untcrfinift eiüf

Gemifjheit 411 erhalten, erfud)cn voir fumol)l
Delegierten, al« aud) bic tcilneljmenben ©n|'
glieber in ihrem eigenen 3»tercffe, fich
fpäteften« 27. ©tai bei unferer .Wollegin,
©tarie ©ifig, pebamme in Œinfiebel^l
au4umelbeii, loeldjc fid) bafür in 4uoorfomtit®,t'
ber 2öcife im« 411t aterfügung geftellt hat-

Sllleii ftüllcgiuueu entbieten mir hiermit
bie beften. Grüfte

©chaffftattfcn, 7. Slpril 1924.

ü r ben 3eiitrnl0 or ftanb:
Die ©räfibeutin: Die Scfrcttttt»»'

ffrau St. 6org«Äörlcr, S. ©öhnef}ie '

«otbftftelß 4, örbnffbiuilen. grcucrtb<üfl1*
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ziehnngen des Eileiters Blutungen und die Weizen

drängen unter weiterer metzr oder weniger starker
Blutung das Ei hinaus. Wenn dies langsam
geschieht, so hat das umliegende Bauchfell mit
Darmschlingen ?c. Zeit, gegen die Bauchhöhle zu
Verwachsungen einzugehen, und eS kommt zu
einer abgeschlossenen Höhle, die mit Blut gefüllt
ist, und irgendwo in dem Blute ist auch das Ei.
Man spricht dann von einer Usematokele ie-
lroutkiina, einem Blutsack hinter der
Gebärmutter, im DvuglaS'schen Raum. Solche Er
güsse können unter Umständen durch wiederholte

Blutungen sich vergrößern und können das
Bild einer eingeklemmten, schwangeren,
rückwärtsgebeugten Gebärmutter darbieten: sie können

aber auch nur klein sein und sich im Laufe
der Zeit völlig aufsaugen.

Schlimmer für die Patientin ist es, wenn
das Ei in der Mitte der Tube sich ansetzt, und
ein Riß auftritt. Dabei blutet es meist sehr
plötzlich und sehr stark, und, da das Ei die
Tube nicht verläßt und sich die Rißstelle nicht
zusammenziehen kann, steht die Blutung meist
erst, wenn der Blutdruck der Patientin so stark
gesunken ist, daß sie dem Tode nahe ist, oder
wenn sie geradezu sich in die Bauchhöhle
verblutet.

Aehnlich, aber meist noch sataler ist die An
siedclung des Eies in dem Tubeudurchgang der
Gebärmutter. Dort zerreißt, wann das Ei die
Wand durchbricht, eine dickere MuSkelschicht an
einer Stelle, ivv der Gcbärmutterkante entlang
die Gebärmutterschlagader direkt hinzieht und
sich mit der Eierstvckschlagader verbindet; die

Blutung ivird also von zwei, infolge des schwangeren

Zustandes besonders erweiterten Schlagadern

genährt Die Blutung ist meist eine sehr
heftige; fast nie kann vorher die Diagnose
gestellt werden, denn die Unterbrechung tritt meist
ein, bevor »och eine deutlich fühlbare
Austreibung der Gebärmutterecke den Verdacht aus

Schwangerschaft erweckt hat.
Bei der Bauchhöhlenschwangerschaft kommt

es noch am ehesten zu einer Weiterentwicklung
des EieS. Der Fruchtkuchen bildet sich aus einer
oft großen Oberfläche des BauchselleS auS; in
seinem Bereiche erweitern sich die Blutgefässe;
aber der Fruchtsack hat eine sehr unregelmäßige
Form und ist umgeben von verschiedenen
Gebilden, wie sie eben in der Umgebung sich sin-
den : Rückseite der Gebärmutter, Darmschlingen,
Leber, Milz -c. Natürlich kaun am Termin das
Kind nicht geboren werden und stirbt meistens
dann ab. Vielfach findet man bet solchen Kindern

ausgedehnte Mißbildungen infolge der
unregelmäßigen Verhältnisse. Wenn nun die
Diagnose gestellt wird, so muß die Bauchhöhle
eröffnet und das Kind entfernt werden Vielfach

kann dann der Fruchtkuchcn nicht
weggenommen werden, denn seine Unterlage kann
sich nicht wie eine Gebärmutterwand zusammen
ziehen und die Gefässe schließen; man läßt ihn,
um eine starke Blutung zu verhindern, drin
und läßt die Wunde offen, und allmählich kommt
die Plazenta dann heraus.

Wenn eine Frucht frühzeitig abstirbt und
nicbt entfernt wird, so kann sie jchrumpsen und
aus dem Blute lagert sich Kalk darein ab. So
entsteht ein Gebilde, das manchmal später bei

Operationen oder Sektion gesunden wird und
das man als Steinkind bezeichnet hat. ES kann
oft jahrzehntelang im Bauche bleiben, gut
abgekapselt, ohne sich zu verändern.

VermiîAln.
Unverantwortliches Verhalten einer Hebamme.

Folgender Fall ist uns zu Ohren gekommen;
wenn der Bericht genau ist, so hat die
betreffende Hebamme gefehlt und sich strafbar
gemacht.

Eine Gebärende hatte Zwillinge. Nach der
Geburt des ersten Zwillings trat eine starke
Blutung aus; die Hebamme ließ den Arzt rufen,

Die Schweizer Hebamme.

dieser berichtete, er sei bei einer Operation und
könne nicht loskommen, wennS pressiere, solle
man einen anderen Arzt rufen. Die Hebamme,
die mit dem anderen in Frage kommenden
Arzte nicht gut stand, sagte der Familie nichts
von dieser Antwort; der Arzt kam endlich nach
drei Stunden und es gelang ihm, durch eine
Injektion das zweite Kind zur Geburt zu
bringen; aber da war es schon tot und die
Mutter durch den großen Blutverlust ausö
äußerste geschwächt. Solches Verhalten der
Hebamme ist eine Gewissenlosigkeit und muß
an den Pranger gestellt werde».

Eine andere Hebamme rief, ohne sich um
die Angaben der Gebärenden zu kümmer», sie

wünsche den Arzt, der sie bisher behandelt
habe, fnolabene einen Spezialistcn) einen ihr
genehmen Arzt, der die Frau nicht kannte: daS
Resultat war ein totes Kind. Auch dies ist ein
unbedingt verwerfliches Verhalten der Hebamme ;

denn sie hat die Pflicht, den Arzt zu rufen, den
die Gebärende oder ihre Familie wünscht.

Schweizerisches.Hebainmenlehrbuch.

Mit der finanziellen Hilfe der Eidgenossenschaft
nnd fast aller Kantone haben die Herren
Professoren W. Rosfirr, A ìkabhardt, H. tfinggiSberg
nnd Jung, Ehef Aerzte der Hebammenschulen
von Lausanne, Pnsrl, Pern und St. Mallen, vor
lî Iahren ein Hebammenlehrbnch herausgegeben;
dasselbe bildet ein schöner Pand von KSO Seite«
mit I 4*4 Abbildungen.

Dieses prachtvolle Werk hatte grohe» Erfolg.
ES ist jeht gänzlich ausverkanft und eine zweite
Auslage soll bald erscheinen.

Den Hebammen wird dieses Werk zum
reduzierten Preise von > k Franken angeboten. Die
Hebamme», welche dieses wertvolle P«ch noch
nicht besitzen und diese besonders günstigen Pe
dingungen beniihen wollen, werden ersucht, ihre
Subskription vor dem Z»». April den unterzeichnete«

Herausgebern absenden zn wollen. Nach
diesem Termin wird der Preis erhöh» werde«.

Verlag ,.l.a Loncorüe". Tansaune.

Schweif. Heliaiiuiikilverkill.

Einladung
zur

Delegierten und Generalversammlung
in Einsiedeln.

Montag und Dienstag den < und Z. Inni.

Triktanden
für die Delcgiertenversannulung.
wontag. 2. Zuni 1924. nachmittag, S Uhr.

im klein«» Saal «le» Noirl» ..St georg".

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählcrinncn.
ll. Appell.
4. Jahresbericht pro l!i23.
5». JahreSrechnung pro l!»2fi, nebst Bericht

der Rcvisvrinnen.
«i. Bericht über das ZeitnngS-Untcrnchmen,

nebst Revisvrenbericht.
7. Berichte der Sektionen Baselstadt, Frcibnrg,

GlaruS und Luzcrn.
». Anträge der Sektionen. Sektion Zürich.

.In Anbetracht der stetig steigenden Ans-
gaben der Krankenkasse für Krankengelder,
ivird strengere Kontrolle der sich krank
anmeldenden Mitglieder verlangt, ebenso
soll eitler Wöchnerin, welche Gebnrten leitet,
kein Krankengeld ausbezahlt werden."

9. Wahl der Rcvisvrinnen der VereinSkassc.
lv. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬

gierten- und Generalversammlung.
1l. Umfrage. _____

Nr. 4

Traktnnden
für die <Yetteralversa«ttnlnng.

v«en»l.,g. <lèn z. ^unt 1924. vormittag, l> Uhr.
im gro»»e» 5a.,l «le» Hotel» ..St. Veorg".

1. Begrüßung.
2. Wahl der Stiniinenzählcrinnen.
». Geuehmignng des Protokolls der letzten

Delegierten- nnd Generalversammlung.
4. Rechnungsabnahme und Bericht der Revi

svrinnen.
5>. Bericht über das ZeitnngSnnternehinen.
«>. Bericht und Anträge der Delegiertenver-

sammlung.
7. Wahlen und Bestinimnng des OrteS der

Delegierten- und General-Versammlung
pro 1!>2'>.

». Umfrage.

Traktanden für die Krankeukafse.
1. Abnahme des Geschäftsberichte«.
2. Abnahme der JahreSrechnung und Bericht

der Revisoren.
-i. Wahl der Revisoren für die Krankenkasse.
4. Beurteilnng von Reklirsen gegen Entscheide

der Krankenkasse-Kommission.
Antrag der.Krankenkasse-Kommission: „E«
soll die Schweiz. Hebammen Krankenkasse
dem schweizerische» Kranken Konkordat« -

Verband beitreten.
fi. Antrag der Sektion Bern: Es wird bean

tragt folgende Aenderung der Statuten
der Hebamme» Krankenkasse vorzunehmen:
„Art. 2 soll heißen: Der Sitz der Genossenschaft

ist jeweilen der Wohnsitz der Vorort«-
Sektion.

7. Antrag der Sektion St. Gallen: a) E«
sollen die Mitglieder, die die Krankenkasse
anSbezogen haben, auch ferner im Schweiz.
Hchammen Verein belassen werden.

b) ES sollen die Berwaltnngökvsten der
Krankenkasse präziser in die Details
abgegeben werden.

». Verschiedenes.

Für die .Krankenkasse Kommission:
Fran Ackeret, Präsidentin.

Wir hoffen, die Sektionen werden nicht unterlassen

die Tagung in Einsiedeln zahlreich zu
beschicke», um damit den Zentralvvrstand durch
ihre Mitarbeit fördern zn helfen. Der
Zentralvvrstand erwartet auch rege Beteiligung seitens
der Kolleginnen, welche nicht Delegierte sind.
Auch sie sind recht herzlich willkommen I Gewiß
ivird es keine der Teilnehmerinnen bereuen, ad
den Versammlungen teilgenommen zn haben
Die Sektion Schwyz ivird im übrigen alles tun,
um den Aufenthalt ihrer Gäste so angenehiN
wie möglich zn gestalten. Das gemcinschaftlicht
Abendessen ivird im großen Saale des Hotels
„St. Georg" stattfinden, dagegen das Mittag'
essen am zweiten VersammlniigStagc im Hotel
„Klvstergarten". Preis für jedes Essen Fr. 4.6V
(ohne Wein).

Um über die Tcilnehmerzahl in Bezug a»>

Verpflegung und eventnelle Unterkunft ei>N

Gewißheit zn erhalten, ersuchen wir sowohl d>e

Delegierten, als auch die teilnehmenden AM'
glieder in ihrem eigenen Interesse, sich

spätestens 27. Mai hei unserer Kollegin, FräN

Marie Bisig, H ebamme in EinsiedelN,
anzumelden, welche sich dafür in zuvorkommen'
der Weise uns zur Verfügung gestellt hat.

Allen Kolleginnen entbieten wir hiermit
die bestem Grüße I

Schasshansen, 7. April U>24.

Für den Zentral vor stand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin'

Frau K. Svrg-Hörler, E. Schnetz" '

Borderstetg 4, Schnsshmisen. Fcuerthalen-
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